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1. Daten zu den Beratungsstellen 

 

 

Die Mitarbeiter*innen der Flüchtlingsintegrationsberatungsstellen des Caritasverbandes 

Straubing-Bogen e.V. sind:  

 

 

Büro Straubing: 

   

Barbara Stranninger  Diplom-Sozialpädagogin (FH)  28 Stunden/Woche  

 

Julia Liebl  Sozialpädagogin (B.A.)     39 Stunden / Woche  

 

 

Außenstelle Bogen:  

 

Diana Ihidero   Sozialpädagogin (B.A.)   30 Stunden/ Woche  

 

 

Außenstelle Mallersdorf-Pfaffenberg:  

 

Lisa Schinabeck  Sozialpädagogin (B.A.)   39 Stunden/Woche 

 

 

Christine Umbreit  Diplom-Sozialpädagogin (FH)  19,5 Stunden/Woche 

 

 

2. Ziele 

 

2.1. Beratung von Asylbewerber*innen und Geduldeten  

 

Die Fachberatungsstellen des Caritasverbandes Straubing-Bogen e.V. für Geflüchtete sind seit 

Jahren ein Beratungsangebot in freier Trägerschaft, welches gezielt ausländische 

Mitbürger*innen ohne festes Bleiberecht in der Stadt Straubing sowie im Landkreis Straubing-

Bogen unterstützen. 

 

Asylbewerber*innen sind mit existenziellen Problemen konfrontiert. Ihre Lebenssituation ist 

geprägt durch meist stark belastende Erlebnisse vor der Einreise nach Deutschland, zum Teil 

langwierigen Anerkennungsverfahren und schwierigen arbeits- und sozialrechtlichen 

Bedingungen sowie fehlende Zukunftsaussichten für Menschen ohne Bleiberecht. 

 

Somit bestärkt und unterstützt die Caritas diese Menschen, sich im Alltag bzw. im neuen gesell-

schaftlichen und kulturellen Umfeld zu Recht zu finden und unter den gegebenen Umständen ein 

menschliches Maß an Integration zu erreichen. Sie steht in einer Vermittlungsposition zwischen 

ihnen, den Behörden und der Bevölkerung. 

Als Schnittstelle im kulturellen Verständnis hilft sie, die Berührungsängste aller Beteiligten 

abzubauen. Auch die Öffentlichkeit soll für das Thema „Flucht“ und die Situation von 

Geflüchteten sensibilisiert werden. 

 

 

 



 

 

2.2. Beratung von erwachsenen Neuzuwander*innen 

 

Die Beratungsstellen mit Schwerpunkt „Migration“ begleiten vor allem erwachsene 

Neuzuwander*innen mit festem Bleiberecht. Sie informieren über wirtschaftliche, soziale und 

rechtliche Gegebenheiten im neuen Heimatland und motivieren neue Mitbürger*innen, einen 

gezielten, begleiteten Integrationsprozess zu beginnen, an dem sie aktiv mitwirken und erörtert 

mit ihnen Zukunftsaussichten. 

Ebenso werden Pflichten besprochen, die sich in der neuen Heimat ergeben oder 

Möglichkeiten, sich sinnvoll in die Aufnahmegesellschaft einzubringen. 

 

Des Weiteren soll die Öffentlichkeit für das Thema Integration sensibilisiert werden. 

Einheimische sollen lernen, mit Fremdheit umzugehen, um ihrerseits zu einem positiven 

Integrationsprozess beizutragen.  

 

 

  

3. Zielgruppe 

 

3.1. Schwerpunkt „Asyl“– Personen ohne festes Bleiberecht  

 

In der Flüchtlingsintegrationsberatung mit Schwerpunkt „Asyl“ werden vor allem Personen 

ohne festes Bleiberecht unterstützt, mit folgendem Aufenthaltsstatus: 

 

• Ankunftsnachweis (vor der offiziellen Asylantragsstellung) 

• Aufenthaltsgestattung (während des laufenden Asylverfahrens) 

• Duldungs- oder Grenzübertrittsbescheinigung (abgelehnte Asylbewerber) 

 

 

3.2. Schwerpunkt „Migration“ – Personen mit gesichertem Aufenthaltsstatus 

 

In der Flüchtlingsintegrationsberatung mit Schwerpunkt „Migration“ werden vor allem 

Neuzuwanderer sowie länger hier lebende Personen mit Integrationsbedarf, bei denen ein festes 

Bleibrecht besteht, beraten.  

Ausländer, die aus Drittstaaten (außerhalb der EU) eingereist sind, verfügen über eine 

 

Aufenthaltserlaubnis (z.B. anerkannte Flüchtlinge, Personen im Rahmen des 

Familiennachzugs, Resettlement-Flüchtlinge, Ortskräfte, Ukraineflüchtlinge etc.) 

Niederlassungserlaubnis (unbefristet) 

Freizügigkeitsberechtigung (EU-Bürger) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



4. Statistische Daten 

 

4.1. Statistik der Ausländerbehörden (Daten zum Jahreswechsel 2023/2024) 

 

Stadtgebiet Straubing 

 

Einwohner*innen 50.343 

 

ausländische Staatsangehörige 11.972 (114 verschiedene Nationen, v. a. aus  

   Rumänien, dem Kosovo, Ukraine, Syrien und Polen) 

 

            Ausländeranteil 23,78 % 

 

 

 

EU-Bürger*innen:  6.269 (52,36 % der ausländischen Mitbürger*innen) 

 

 

 

 

 

Landkreis Straubing-Bogen 

 

Einwohner*innen       104.086 

ausländische Staatsangehörige 10.232 (110 verschiedene Nationen, v. a. aus  

       Rumänien, Polen, Ungarn, Syrien, Ukraine) 

  

Ausländeranteil     9,83 % 

 

 

EU-Bürger*innen:     6.714 (65,62 % der ausländischen Mitbürger*innen) 

 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



4.2. Asylbewerberunterkünfte 

 

In der Stadt Straubing und im Landkreis Straubing-Bogen befanden sich im Jahr 2023 folgende 

Unterkünfte für Asylbewerber*innen: 

 

Stadt Straubing           Landkreis Straubing-Bogen  

 

Regierungsunterkünfte: 

 

• Stadtgraben 

• Äußere Passauer Straße  

• Schlesische Straße 

 

 

Übergangswohnheim Ukraine: 

 

• Wittelsbacher Straße  

• Landshuter Straße  

 

 

 

 

Regierungsunterkünfte:  

 

• Bogen 

• Mallersdorf  

• Pfaffenberg  

  

 

Dezentrale Unterkünfte: 

 

• Haibach (2x) 

• Hunderdorf (2x) 

• Steinach (2x) 

• Geiselhöring 

• Laberweinting 

• St. Englmar 

• Straßkirchen 

• Stallwang 

 

Übergangswohnheime (Spätaussiedler, 

Resettlement, Ortskräfte Afghanistan, 

Ukraine):  

 

• Leiblfing 

• Oberschneiding 

• Salching 

• Straßkirchen  

• Wiesenfelden 

• Rattenberg  

 

 

 

     

 

 

Aufgrund der hohen Arbeitsauslastung fanden keine Besuche in den Unterkünften statt. Eine 

telefonische Absprache mit den zuständigen Heimleitungen erfolgte in regelmäßigen Intervallen 

und im Bedarfsfall. 

Meist erreichten die Ratsuchenden die Beratungsstellen mit öffentlichen Verkehrsmitteln 

problemlos.  

 

 

 

 



4.3. Statistik der Beratungsstellen 

 

4.3.1. Entwicklung  

 

Bei wechselnden Stellenanteilen ab 15.05.2013 entwickelten sich die Zahlen seit 2012 

wie folgt:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

4.3.2. Zahlen  

 

Büro Straubing 

 

Im Jahr 2023 fanden im Schwerpunktbereich „Asyl“ mit 282 Personen (+ 125 mitberatene 

Personen/Familienangehörige) 1.810 Beratungskontakte statt.  

 

Die Stelle ist mit einer Vollzeitkraft besetzt.  

 

Im Schwerpunktbereich „Migration“ fanden mit 147 Personen (+ 194 mitberatene 

Personen/Familienangehörige) 660 Beratungskontakte statt.  

 

Die Stelle ist mit einer Teilzeitkraft (0,5) besetzt.  

  

 

Außenstelle Mallersdorf-Pfaffenberg  

 

Im Jahr 2023 fanden in der Außenstelle Mallersdorf-Pfaffenberg im Schwerpunktbereich 

„Asyl“ und „Migration“ mit 265 Personen (+ 200 mitberatene Personen/Familienangehörige) 

957 Beratungskontakte statt.  

 

Die Außenstelle ist mit 1,5 Vollzeitstellen besetzt.  

 

Außenstelle Bogen  

 

Im Jahr 2023 fanden in der Außenstelle Bogen im Schwerpunktbereich „Asyl“ und „Migration“ 

mit 85 Personen (+147 mitberatene Personen/Familienangehörige) 460 Beratungskontakte 

statt.  

 

Die Außenstelle ist mit einer Teilzeitkraft (0,75) besetzt.  

 

Die überwiegende Zahl der Beratungsgespräche wurde in englischer Sprache und einfachem 

Deutsch geführt; in seltenen Einzelfällen kamen ehrenamtliche Dolmetscher*innen zum 

Einsatz. 

 

 

4.3.3. Überblick über Entwicklung der besetzten Stellenanteile  

 

 

Jahr 2012 2013 2014 2015 2018 2019 2021 2022 2023 

Stellenanteile 

 

0,5 1,0 1,5 3,0 4,0 4,25 3,5  3,25  4,00 

 

 

 

 

 

 

 



4.3.4. Herkunftsländer  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



5. Aufgaben 
 

5.1. Einzelfallhilfe 
 

Beratung von Einzelpersonen und Familien zu folgenden Themen: 
 

- Ausländerrecht und aktuelle Gesetzgebung, Rechte und Pflichten 

- Asylverfahren (Zuständigkeiten, Dublinverfahren, Sachstandsanfragen)  

- Leistungsbezüge nach dem AsylbLG, SBG II, SGB XII und SGB III  

- Freiwillige Rückkehr ins Heimatland 

- Familiennachzug  

- Formularhilfe 

- Fragen zu Ehe, Familie und Erziehung 

- Kindergarten- und Schulbesuch 

- Wirtschaftliche Fragen, wie schriftliche Ratenzahlungsvereinbarungen 

- Schuldenregulierung  

- Fragen zu Arbeitssuche/Arbeitserlaubnisverfahren 

- Bewerbungsunterlagen  

- Anerkennung von ausländischen Berufs- und Studienabschlüssen  

- Sprachkursangebote, Zugang zu Integrationskursen, Qualifizierungsmaßnahmen 

- Ausbildung (schulisch oder betrieblich) 

- Gesundheitsfürsorge 

- Behinderung und körperliche/geistige Beeinträchtigungen: Zugang zu 

Hilfsmöglichkeiten 

- Schwangerschaft und damit verbundene weitere Beratungsangebote, 

Leistungsansprüche, usw. 

- Umverteilung/ Auszug aus der Gemeinschaftsunterkunft  

- Wohnungssuche 

- Übergang Asylverfahren und Anerkennung/Erteilung einer Aufenthaltserlaubnis  
 

Häufig wurde bei weitergehenden Anliegen an spezielle Fachdienste weitervermittelt, wie z.B. 

Schwangerschaftsberatung, Jugendamt, Erziehungsberatungsstelle, Sozialpsychiatrischer 

Dienst, Rechtsanwälte, Zentrale Rückkehrberatung etc.  
 

5.2. Öffentlichkeits- und Netzwerkarbeit 

 

Nachdem die Christuskirche in Straubing in Zusammenarbeit mit dem Diakonischen Werk 

Regensburg im Herbst 2016 eine zusätzliche Flüchtlingsintegrationsberatungsstelle geschaffen 

hatte, gab es in der Folgezeit mehrere Kooperationstreffen, dort wurden u.a. auch die 

Zuständigkeiten genau geklärt, um Doppelberatungen und Mehrarbeit zu vermeiden. Eine enge 

Zusammenarbeit, um gegenseitig voneinander lernen zu können, ist auch weiterhin geplant.  

Gefestigt wurde dies durch die gemeinsame Ausarbeitung eines örtlichen Betreuungskonzepts, 

in welchem Zuständigkeiten und Aufgabenbereiche im gegenseitigen Einvernehmen festgelegt 

wurden sowie durch regelmäßige Austauschtreffen.  

Auch 2023 fanden hier mindestens vierteljährlich Treffen statt.  
 

In der Stadt Straubing fanden auch in diesem Jahr wieder zwei „Runde Tische Integration und 

Teilhabe“ statt. An den Treffen nahmen Vertreter der Stadt und der Regierung von Niederbayern, 

Behörden, Wohlfahrtsverbände, Kirchen, Schulen, Sprachkursträger und Ehrenamtliche teil. Es 

wurde die Situation der vor Ort lebenden Asylbewerber und Migranten erörtert, nach geeigneten 

Lösungen für bestehende Problemlagen gesucht und eine Vielzahl an Informationen 

ausgetauscht. 



Weitere Netzwerktreffen im Jahr 2023:  
 

• Gespräch zwischen den Flüchtlingsintegrationsberatungsstellen (Caritas und 

Christuskirche) und Mitarbeiter*innen des Amtes für Asyl, Migration und Integration 

(Abteilung Asylangelegenheiten und Ausländerbehörde) um eine konstruktive 

Zusammenarbeit gewährleisten zu können 

• Netzwerktreffen zum Thema “schwangere bedürftige Frauen in der Beratung“ der 

Koordinierenden Kinderschutzstellen (Koki) der Stadt Straubing und des Landkreises 

Straubing-Bogen  

• Austauschtreffen mit der Sparkasse Straubing zusammen mit Vertreter*innen der Stadt 

Straubing und des Integrationslotsen zum Thema Konto für Asylbewerber und 

Geduldete 

• Treffen mit Vertreter*innen der Arbeitsvermittlung des Jobcenters, der 

Ausländerbehörden, IK-Träger und Beratungsstellen zum Thema Spracherwerb und 

Arbeitsvermittlung  

• Unterstützung und fachliche Begleitung von ehrenamtlich tätigen Personen 
 

Neben der sehr engen Kooperation zwischen Asylsozialberatung, Migrationsberatung für 

Erwachsene und dem Jugendmigrationsdienst – die drei Dienste stehen in ständigem fachlichem 

und fallbezogenem Austausch, es gibt Überschneidungen in der Fall-, Projekt- und Öffent-

lichkeitsarbeit – wird haus- bzw. trägerintern mit weiteren Fachdiensten zusammengearbeitet. 

So z.B. mit der Allgemeinen Sozialberatung, der Schuldnerberatung, der Schwangerenberatung, 

dem Frauenhaus und dem Freiwilligenzentrum. Zwischen diesen Einrichtungen besteht ein guter 

Informationsfluss und im Bedarfsfall ist eine problemlose Weitervermittlung sowie effektive 

Zusammenarbeit möglich. Außerdem fanden einmal monatlich Team- und Dienstbesprechungen 

zwischen den Beratungsdiensten statt. 
 

6. Aktionen und Projekte  
 

Eine Million Sterne  

Die Flüchtlingsintegrationsberatung hat sich erstmalig 2008 mit einer Lichterinstallation mit 

hunderten von Kerzen im Rahmen der Solidaritätsaktion „eine Million Sterne“ der Caritas 

International beteiligt. Im November 2023 fand diese Aktion nun zum zwölften Mal in Straubing 

statt. Die beteiligten Akteur*innen bzw. bisherigen Kooperationspartner*innen werden auch im 

Jahr 2024 wieder aktiv zum Gelingen der Veranstaltung „eine Million Sterne“ der Caritas 

International beitragen. 
 

7. Helfer  
 

7.1. Ehrenamtliche 

 

Nachdem bereits in den Jahren zuvor ein deutlicher Rückgang von ehrenamtlichem 

Engagement im Flüchtlingsbereich zu verzeichnen war, ist auch weiterhin keine Änderung 

dieser Situation eingetreten.  

Ehrenamtliches Engagement findet fast ausschließlich im Einzelkontakt untereinander bereits 

bekannter Personen statt. 

Sofern die noch wenig tätigen Ehrenamtlichen Fragen hatten, konnten sie sich telefonisch und 

per E-Mail an die zuständige/n Berater*in wenden.  

Kleinere noch existierende Helferkreise beispielsweise in der Stadt Bogen wurden auch weiterhin 

im Rahmen des Möglichen bei ihrer Tätigkeit unterstützt.   

 



7.2. Dolmetscherin  

 

Aufgrund des hohen Zuzugs ukrainischer Geflüchteter im Jahr 2022 konnte stundenweise eine 

russischsprachige Dolmetscherin beschäftigt werden.  

Möglich war dies durch die Förderung über den Flüchtlingsfond der Diözese Regensburg.   

Durch den Abbau von Sprachbarrieren konnten Beratungsgespräche zügiger durchgeführt und 

schwierige Themenbereiche angesprochen werden.  

Das Angebot wurde von den Klient*innen gerne angenommen, wobei die Berater*innen stets 

darauf achteten, nur im Ausnahmefall oder bei komplexen Problemlagen auf die Dolmetscherin 

zurückzugreifen, um die Klient*innen zu motivieren ihre Anliegen selbstständig vorzubringen.  

  

8. Weiterentwicklung fachlicher Kompetenzen 

 

Die Berater*innen nehmen regelmäßig an Fortbildungen und Tagungen teil, um ihr 

Beratungsangebot weiterzuentwickeln und sich stets über Neuerungen zu informieren. 

 

8.1. Fortbildungen 

 

• Online: Petitionsausschuss und Härtefallkommission  

• Online: Grundkenntnisse der Anerkennung – Migrant*innen auf dem Weg zur 

Berufsanerkennung unterstützen  

• Onlinevortrag: iranische Frauen – ein langer Kampf um Gleichberechtigung   

• Onlinevortrag: Neue EU-Reformen: wie geht es weiter?  

• Online: Drittstaatenangehörige und Kindergeld 

• Online: Chancenaufenthaltsrecht  

• Menschenhandel im Rechtssystem: Menschenhandel erkennen, Opfer identifizieren, 

Täter*innen bestrafen  

• Grundlagen des Familiennachzugs nach dem AufenthG 

• Aktuelle Rechtsprechung zum Familiennachzug (Fortgeschrittene)  

 

8.2. Tagungen 

 

• 2 Landestagungen der Caritas (Onlineformat) „Aktuelle Entwicklungen im Kontext der 

Migrations- und Asylarbeit“- Politische, rechtliche und fachliche Veränderungen und 

Entwicklungen - mit den Themen:  

 

➢ Aktuelle Entwicklungen im Ausländer- und Asylrecht 

➢ Aktuelle sozialrechtliche Entwicklungen  

 

 

8.3. Arbeitsgruppen 

 

• 5 Supervisionssitzungen des Migrationsteams Straubing (Migrationsberatung, 

Jugendmigrationsdienst und Flüchtlingsintegrationsberatung)  

• 2 Arbeitskreistreffen der Flüchtlingsintegrationsberatungsstellen der Diözese 

Regensburg  

• Dienstbesprechungen des Caritasverbands Straubing-Bogen  

• Teambesprechungen des Migrationsteams Caritas Straubing  

 

 



9. Erkenntnisse der Beratungsarbeit  
 

Auch im Jahr 2023 wandten sich viele ukrainische Geflüchtete, deren Angehörige, unter-

stützende Privatpersonen und Hilfsorganisationen an die Beratungsstellen.  

Der rasche Anstieg von zu beratenden Personen stellte sowohl die Beratungsstellen als auch die 

Behörden und Kommunen vor große Herausforderungen.  

Insbesondere die Beratung von geflüchteten Rom*nja war eine sehr zeitintensive Belastung, da 

diese einen hohen Unterstützungsaufwand aufweisen.  

 

Eine große Herausforderung stellte weiterhin die Zuweisung von Ortskräften aus Afghanistan 

und Resettlementflüchtlingen dar. Innerhalb kürzester Zeit wurden hier mehrere dezentrale 

Übergangswohnheime eröffnet und Familien dort untergebracht. Da die Einreise mit einem 

Visum erfolgte und ein direkter Anspruch auf SGB-II-Leistungen bestand war hier eine 

umgehende Antragstellung notwendig. Aufgrund von langwierigen Bearbeitungszeiten bei den 

Behörden war dies mit einem deutlichen Mehraufwand verbunden. Als besonders heraus-

forderndes Problem stellte sich in diesem Zusammenhang die Krankenversorgung dar, da eine 

Abrechnung erst nach Verbescheidung von SGB-II-Leistungen, der Erteilung einer Renten-

versicherungsnummer und Anmeldung bei einer Krankenkasse möglich war. Ohne das 

Entgegenkommen ortsansässiger Arztpraxen wäre eine grundlegende Gesundheitsversorgung 

der Familien inklusive Kleinkinder nicht möglich gewesen.  

Auch das große ehrenamtliche Engagement von Privatpersonen und Gemeindemitgliedern war 

unerlässlich, um die Grundversorgung sicherstellen zu können.  

An diesem Beispiel zeigt sich wie neuerdings sehr oft, dass eine bloße Unterbringung und 

Versorgung mit Wohnraum keinesfalls ausreichend sind. Ohne die Unterstützung von 

Ehrenamtlichen und den Einsatz der Beratungsstellen wäre eine auch nur grundlegende 

Versorgung (Geld für Lebensmittel, Krankenversorgung, etc.) nicht möglich.  
 

Weiterhin besteht ein hoher Neuzugang von Asylbewerber*innen (insbesondere Personen aus 

Syrien), welche teilweise sehr schnell eine Schutzzuerkennung erhalten und einen hohen 

Beratungsbedarf aufweisen. Hierfür reichen die bestehenden Beratungskapazitäten kaum mehr 

aus. Wie bereits 2015/2016 wurde auf einen Krisenmodus umgestellt und es mussten auch bereits 

Personen aus neueröffneten Unterkünften abgewiesen werden. Eine Beratung von Personen in 

diesen neuen Unterkünften mit der derzeitigen personellen Ausstattung ist schlicht nicht mehr 

möglich.  

Auch die Aufnahmestrukturen im weiteren Sinne der Versorgung (Ausländerbehörden, 

Sozialämter, Schulen, Kindertagesstätten, Facharztpraxen und andere Beratungsdienste) sind 

völlig überlastet.  

Dies führt zu weiteren Verzögerungen in der Versorgung und zu hoher Frustration bei den 

Asylbewerbern. Auffallend ist auch, dass durch die Verdichtung und Vollbelegung in den großen 

Gemeinschaftsunterkünften auch Probleme des Zusammenlebens und Auseinandersetzungen 

wieder deutlich zugenommen haben.  
 

Als positive Entwicklung war die Einführung des Chancen-Aufenthaltsrechts nach §104c 

AufenthG zu werten. Durch diese neue gesetzliche Regelung konnte eine Vielzahl an bereits 

langjährig Geduldeten eine Bleibeperspektive entwickeln. Die Motivation der Personen, die 

Voraussetzungen für eine anschließende Aufenthaltserlaubnis nach §25a oder §25b AufenthG zu 

erhalten ist enorm hoch. Die Möglichkeit nun Zugang zu einem Integrationskurs zu erhalten oder 

uneingeschränkt arbeiten zu können hat dazu geführt, dass die Personen neuen Mut entwickeln 

und sich umgehend um Arbeit und Spracherwerb bemühen. So konnten neue Arbeitskräfte 

gewonnen werden und die Menschen wurden unabhängig von Sozialleistungen.   

Daher wäre eine stichtagsunabhängige und somit entfristete Regelung wünschenswert.  



 

Eine intensive Beschäftigung mit der immer komplexer werdenden Gesetzgebung und deren 

Auslegung, durch Fortbildungen, Eigenstudium und Vernetzung mit Behörden war unerlässlich, 

um eine kompetente Informationsweitergabe gewährleisten zu können.  

 

Ein dramatischer Rückgang ist unterdessen vor allem im Bereich der ehrenamtlichen Beteiligung 

zu verzeichnen. Viele langjährig tätige Ehrenamtliche haben ihr Engagement aus Frustration über 

die rigorose bayerische Asyl- und Abschiebepolitik sowie wegen teilweise auftretenden 

Anfeindungen aus dem privaten Umfeld niedergelegt. Da selbst ranghohe Politiker*innen 

Begriffe wie „Antiabschiebeindustrie“ salonfähig gemacht haben, müssen sich Ehrenamtlich nun 

sogar für ihren Einsatz für ausländische Mitbürger*innen rechtfertigen und stoßen hier 

zunehmend an ihre Grenzen.  

Diese Entwicklung ist mehr als bedenklich, wurde in der Vergangenheit doch auch seitens der 

Politik immer wieder darauf hingewiesen, dass der zivilgesellschaftliche Einsatz im 

Asylbereich einen unverzichtbaren Bestandteil gelingender Integration darstellt. 

 

Weiteres immer öfter auftretendes Thema in der Beratung war die zunehmende Verschuldung 

von Klient*innen. Häufig entstanden diese Schulden aufgrund von Unwissen über deutsches 

Vertragsrecht (vor allem bei Mobilfunkverträgen) oder betrügerische Werbeangebote im Internet 

(z.B. Vermittlung von Kreditkarten über dubiose Anbieter mit horrenden Vermittlungs-

gebühren). Zudem mangelte es bei Klient*innen oft an Wissen über Kontoführung, 

Inkassounternehmen und anfallenden Gebühren.  

In diesem Bereich müsste deutlich mehr Aufklärungsarbeit betrieben werden, um zu verhindern, 

dass Neuzugewanderte in die Schuldenfalle geraten.  

 

Besonders zeitintensiv war auch weiterhin die Beratung von Personen mit körperlichen oder 

geistigen Beeinträchtigungen. Vor allem Familien und Alleinerziehende mit behinderten oder 

hörgeschädigten Kindern wurden in der Vergangenheit in die Stadt Straubing und den Landkreis 

Straubing-Bogen zugewiesen. Diese Familien waren auf eine deutlich intensivere 

Beratungsunterstützung angewiesen, um die Inklusion der Kinder sicherstellen zu können. So 

bedurfte es einer ausführlichen Anamnese um an die entsprechenden Fachärzt*innen, Schulen, 

Tageseinrichtungen und Fördermaßnahmen vermitteln zu können. Eine Koordinierung von 

Arzttermin und Vereinbarung von Termin in speziellen Fachkliniken war unerlässlich.  

Soweit möglich wurden hier auch andere örtliche Fachstellen miteinbezogen, jedoch zeigte sich 

häufig, dass es hierfür eine eigene Schnittstelle zu den Themen „Behinderung“ und „Migration“ 

bräuchte, um der besonderen Bedürfnisse dieser Gruppe gerecht werden zu können. 

 

 

 

 

  



 

10. Pressespiegel 

 

Folgende Artikel erschienen teils durch direkte Öffentlichkeitsarbeit der Beratungsstellen, teils 

durch Teilnahme an Veranstaltungen; teils bezogen sich die Artikel lediglich auf die Arbeit der 

Beratungsstellen und werden deshalb hier mit angeführt: 

 

 

10.1. Straubinger Tagblatt 

 

10.03.23 In der neuen Heimat – Die ersten Kriegsflüchtlinge sind vor einem Jahr in 

Straubing angekommen. Heute leben 600 Ukrainer in der Stadt. Eine weitere 

dezentrale Unterkunft wird demnächst bezugsfertig  

 

22.04.23 Etappenziel erreicht – Obsa Yadeta und Katime Yalli, vor elf Jahren aus 

Äthiopien geflüchtet, haben die unbefristete Aufenthaltserlaubnis erhalten. Ein 

verblüffend unspektakulärer Moment 

29.04.23 Am Limit – Zwei der drei großen Gemeinschaftsunterkünfte für Geflüchtete sind 

fast voll belegt. Ab Mitte Mai betreibt die Stadt nun eine dezentrale Unterkunft 

an der Landshuter Straße  

 

04.05.23 Bedarf an Deutschkursen weiter hoch – Teils lange Wartezeiten für Geflüchtete 

aufgrund von Mangel an Lehrern  

 

18.09.23 Straubing hält zusammen – Beim „Fest der Demokratie“ wurde ein klares 

Zeichen für Vielfalt und Toleranz gezeigt  

 

12.10.23 Kaum mehr Platz – Die drei großen Gemeinschaftsunterkünfte für Geflüchtete 

sind nahezu voll belegt, das ehemalige Marienheim ist stark ausgelastet. 

Nachgefragt zu den aktuellen Zahlen  
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Christine Umbreit 

Dipl.-Soz. Päd. (FH) 

Außenstelle Mallersdorf-Pfaffenberg  

 

 

 

 

 

Die Flüchtlingsintegrationsberatungsstellen werden aus Mitteln des Bayerischen 

Staatsministeriums des Innern, für Sport und Integration gefördert.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Publizitätspflichten dieser Förderungen wurden durch Hinweis auf den Türschildern der 

Beratungsstellen, der Flyer und auf der Internetseite des Caritasverbands Straubing-Bogen e.V. 

erfüllt 


